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Revision Verordnung über gentechnisch veränderte Lebensmittel (VGVL, SR 817.022.51): 

Anhörung bis 31.3.2014



Stellungnahme von

Name / Firma / Organisation
: Schweizerischer Schweinezucht- und Schweineproduzentenverband
Abkürzung der Firma / Organisation
: Suisseporcs
Adresse
: Allmend 8, 6204 Sempach
Kontaktperson
: Dr. Felix Grob
Telefon
: 041 462 65 90
E-Mail
: info@suisseporcs.ch
Datum
: 13. März 2014
Wichtige Hinweise:
1. Nach Art. 2 Abs. 2 Bst. c der Verordnung über das Vernehmlassungsverfahren (Vernehmlassungsverordnung; VlV; SR 172.061.1) wird über die Ergebnisse der Anhörung ein Bericht erstellt. Dieser Bericht wird über die eingereichten Stellungnahmen informieren und wird voraussichtlich in elektronischer Form publiziert. 

2. Wir bitten Sie keine Formatierungsänderungen im Formular vorzunehmen!

3. Ihre elektronische Stellungnahme senden Sie bitte als Word-Dokument bis am 31. März 2014 an folgende Emailadresse: 
lebensmittel-recht@bag.admin.ch
	VGVL

	Name / Firma

(bitte die im Kopf angegebene Abkürzung verwenden)
	Allgemeine Bemerkungen

	Suisseporcs
	Sehr geehrter Herr Bundesrat Berset
Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Ihrem Schreiben vom 4. Dezember 2013 laden Sie uns ein, zur oben genannten Vorlage Stellung zu nehmen. Für die uns gegebene Möglichkeit danken wir Ihnen bestens und lassen uns wie folgt vernehmen:
Grundsätzliche Erwägungen

Die Suisseporcs begrüsst die Möglichkeit, den Verzicht auf den Einsatz von GVO-Futter am Verkaufspunkt deklarieren zu können. Durch diese Verordnung wird es in Zukunft möglich sein, die GVO-freie Fütterung, welche für die Schweizer Landwirtschaft massive Mehrkosten mit sich bringt, auch auf dem Produkt auszuloben und den Mehrwert dieser Produkte zu kommunizieren. 

Der Austausch von Lebensmitteln über die Landesgrenzen wurde bedeutend erleichtert und wird in Zukunft durch eine Weiterentwicklung des Marktöffnungsprozesses über die Grenzen steigen. Für die Wertschöpfungskette Fleisch ist die Möglichkeit zur Deklaration der Produktionsmethode wichtig, um die Mehrleistung gegenüber ausländischen Lebensmittel aufzuzeigen und sich erfolgreich behaupten zu können. Dies gehört zur umfassenden Qualitätsstrategie der Land- und Ernährungswirtschaft, welche im Jahr 2009 angestossen wurde.      

Zwei zentralen Punkten in der Verordnung müssen aus Sicht Suisseporcs angepasst werden. 
· Die Formulierung „Produktion ohne gentechnisch veränderte Futterpflanzen“ ist zu schwerfällig, schlecht verständlich und auch nicht in jeder Hinsicht korrekt. 
In der Nutztierfütterung werden auch Nebenprodukte aus der Nahrungsmittelmittelproduktion und aus der Herstellung von pflanzlichen Treibstoffen eingesetzt, bei welchen es sich nicht um Futterpflanzen handelt.
Schweizer Lebensmittel werden weiterhin benachteiligt werden. Das darf nicht sein! In den Nachbarländern können Lebensmittel, die unter gleichen Voraussetzungen produziert werden, mit dem Begriff „ohne Gentechnik“ deklariert werden. In der Schweiz soll währenddessen lediglich die Auslobung „Produktion ohne gentechnisch veränderte Futterpflanzen“ möglich sein. Wir fordern hier gleichlange Spiesse.
Die Formulierung in Französisch („produit sans recours à des plantes fourragères génétiquement modifiées“)ist noch viel komplizierter. Eine einfachere, kürzere und vor allem prägnanterer Wortwahl ist nötig.
Wir fordern, dass bei der Auslobung wie in den Nachbarländern die Formulierung „ohne GVO hergestellt“ (Französisch: „produit sans OGM“) verwendet werden darf. 
· Die Einschränkung, nach der  die Auslobung nur verwendet werden darf, wenn gleichartige GVO-Futtermittel zugelassen sind, ist nicht zielführend und unnötig. Zurzeit sind nur GVO-Mais und –Soja zugelassen.  Kriterium für  die Auslobung muss sein, dass ein Produkt den gesetzten Standard erfüllt, unabhängig davon, ob gleichartige GVO-Futtermittel verfügbar sind oder nicht. Ansonsten dürfte z.B. Fleisch von Tieren, welche ausschliesslich mit Raufutter gefüttert wurden, nicht „ohne GVO hergestellt“ deklariert werden. Für die Konsumenten, welche über kein landwirtschaftliches Grundwissen verfügen, ist diese Einschränkung nicht nachvollziehbar. Unklar ist die Fütterungsdauer der Tiere ohne GVO, damit die Auslobung verwendet werden darf.

Wir hoffen, dass Sie unsere Anliegen berücksichtigen werden und danken Ihnen nochmals für die Möglichkeit zur Stellungnahme.

Freundliche Grüsse

Suisseporcs
Andreas Johner
Dr. Felix Grob
Präsident a.i.
Geschäftsführer
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	Suisseporcs

	7c
	Die Formulierung “Produktion ohne gentechnisch veränderte
Futterpflanzen” ist schwer verständlich und nicht korrekt. (siehe einleitende Ausführungen).
	…. können mit dem Hinweis „ohne GVO hergestellt“ versehen …
(Französisch: „produit sans OGM“)


	Suisseporcs
	7c
	Die Periode der gentechfreien Fütterung der Nutztiere ist  nicht klar definiert. Eine solche Richtlinie ist notwendig damit die Auslobung gegenüber den Konsumenten glaubwürdig bleibt.
	Ergänzung unter Punkt 7c
Periode der gentechfreien Fütterung

· Geflügel: ab 3. Tag (Vorschlag der Geflügelproduzenten beachten)
· Schweine: ab Geburt

· Rinder: ab Geburt

· Kleinwiederkäuer: ab Geburt 


Ausnahme: Für Züchtungszwecke zugekaufte Tiere(ähnlich Art.16f Abs.4 Bio-Verordnung)



	Suisseporcs
	7c,2
	Die praktische Umsetzung ist nicht zielführend. Die Auslobung wäre von der Bewilligung/Zulassung einer entsprechenden GVO-Sorte abhängig. 
Das widerspricht einer umfassenden Qualitätsstrategie. 

Wir fordern eine einheitlichere Auslobung, welche breit anwendbar ist. Eine Positivdeklaration muss auch bei tierischen Produkten, bei welchen andere Getreiden und Eiweissfuttermittel(nicht nur mit Mais und Soja) oder nur Raufutter in der Erzeugung eingesetzt werden, möglich sein. 
Für die Konsumenten, welche überwiegend über kein landwirtschaftliches Grundwissen verfügen, wird die Unterscheidbarkeit schwierig und erfüllt somit den Verbraucherwunsch nach Transparenz nicht.


	7c,2 streichen

	Suisseporcs

	7c,3a
	Anteil 75 Massenprozent tierischer Herkunft ist zu hoch.

	Die 75% sind willkürlich. Angezeigt ist eine Anlehnung ans Lebensmittelrecht. Dort muss momentan ab 50% die Herkunft der Rohstoffe deklariert werden. Sollte im Rahmen der laufenden Revision des Lebensmittelrechtes gesenkt werden, müsste auch in Art 7c, Abs. 3a eine Anpassung vorgenommen werden. 


	Suisseporcs
	
	Sind allfällige Übergangsfristen, falls eine Umstellung von GVO zu GVO-freier Fütterung erfolgt, definiert?

	Ergänzung zu 7c
Die Übergangsfristen sollten bei mind. drei Monate liegen.
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